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namische Balancieren bereits jetzt als nützliches 
Zusatztraining beim Skifahren oder in Kampfsport-
arten eingesetzt wird. Sowohl das österreichische 
Ski-Alpin-Team als auch die Nordischen Kombinie-
rer ließen sich von Waldner eine Slackline anferti-
gen. Selbst das Sondereinsatzkommando Cobra 
zeigte Interesse. Waldner: „Ob sie die Line nun 
als Trainingsgerät oder nur aus Spaß verwenden, 
konnte ich leider nicht herausfinden.“

GENUSS IN LUFTIGER HÖHE.
Trickline, Rodeoline, Longline, Waterline – es 
existieren unzählige Spielformen. In erster Linie 
unterscheidet man jedoch zwischen Low- und 
Highline. Die Lowline, die gängigste Gattung des 
elastischen Seilgespanns, wird in Absprunghö-
he an Bäumen befestigt und ermöglicht so ein 
einfaches Auf- und Absteigen. Vom Rückwärts-
gehen über Drehungen und Sprünge bis hin zu 
akrobatischen Tricks ist auf der Lowline alles 
möglich. Doch dies reicht Waldner längst nicht 
mehr. Viel lieber überwindet er mit seiner Highline 
Schluchten und Gletscherspalten. „Ich bin eher 
der Genuss-Slacker. Obwohl: Von Genuss kann 
man beim Highlinen kaum sprechen, da man ja ei-
nen ziemlichen Zeitdruck dabei hat“, schmunzelt 
Waldner. Ohne Materialvertrauen gehe dabei gar 
nichts. Und mit der Angst vor dem Absturz ebenso 
wenig. Abgesehen von der notwendigen „Schneid“ 
bedürfe es beim Highlinen eines umfassenden 
Verständnisses alpiner Prägung für das Spannen 
und Befestigen der Line sowie der Selbstabsiche-
rung mittels Sitzgurt. „Man weiß, passieren kann 
eigentlich nichts, sofern man alles richtig macht“, 
so Waldner. „Ich kann aber nicht einfach hergehen 
und sagen, ich spann‘ jetzt eine Highline, weil es 
gerade lustig ist, ohne vorher je Kontakt mit einem 
Felsen gehabt zu haben.“ Seine nächsten Ziele? 
„Sportlich gesehen: Ich möchte irgendwann mal 
einen Backflip auf der Line stehen.“ Überdies sei 
im kommenden Jahr die Austragung eines Slack-
line-Fun-Contests geplant: „Aber das soll nicht all-
zu ernst werden – ohne großem Tamtam. Es soll 
der Spaß im Vordergrund stehen.“ Waldner auf 
die Frage nach der Zukunft des Sports: „Schwer 
zu sagen. Ich hatte schon letztes Jahr das Gefühl: 
Jetzt ist es vorbei. Aber derzeit spüre ich wieder 
ein enormes Interesse. Die Kurse an der USI sind 
sehr gut besucht.“ Man darf gespannt sein, wann 
zwischen Innsbrucker Dom und Stadtturm die 
 ersten Leinen gespannt werden.

Nähere Infos auf www.slackliner.at� q

ANDREAS HALLER
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